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Hintergrund I

Prävalenz für Übergewicht bei Erwachsenen (> 50 %), Schwangeren (39 %) 
und Kindern (15 %)

Prävalenz für Bluthochdruck bei Erwachsenen (32 %) und Kindern (3 %)

Prävalenz für Diabetes mellitus bei Erwachsenen (7 %) und Kindern 
(13,5/100.000)

Todesursache Nr. 1: Herz-Kreislauf-Erkrankungen (22 %)

RKI 2022, Destatis 2022
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Hintergrund II

Schnelles Wachstum sowie Differenzierung von Geweben und Organen

Bedarf an Energie und vielen Nährstoffen bezogen auf das Körpergewicht höher 
als bei Erwachsenen

Kaum Nährstoffspeicher vorhanden

Prägung von Ernährungsgewohnheiten
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Was haben Bienen mit „frühkindlicher 
Programmierung“ zu tun?

Art der Fütterung hat einen Einfluss 
auf die Lebensdauer!

Fütterung mit Gelee royal: 

➢ ersten 3 Tage  Arbeitsbiene
Lebenszeit: 4-6 Monate

➢ komplette Larvenzeit  Bienenkönigin
Lebenszeit: 4-6 Jahre
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„Prägung“ in den ersten 1.000 Tagen

Prä- und postnatale Prägung:

➢ frühe „innere Umwelt“ scheint sich „einzuprägen“, indem sie eine Art 
Eichprogramm für fundamentale Lebensfunktionen darstellt

➢ Jeder Mensch besitzt eine genetische Grundausstattung mit einer 
festgeschriebenen DNA- Sequenz
− Innerhalb dieser festgeschriebenen Sequenz kann sich allerdings die Aktivität der 

Gene an die individuellen Umweltbedingungen und Lebensumstände anpassen

→ Die Genaktivität wirkt „prägend“

➢ Prägung zeigt sich bei der Regulation des Stoffwechsels (z.B. Menge der Insulinproduktion) 
sowie im Weiteren bei der Entwicklung von Zellen und Geweben (z.B. Makrosomie)

Dahlhoff et al. 2008, Plagemann 2006

13
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Einflussfaktoren in den ersten 
1.000 Tagen

Stillen (ja/nein), Stilldauer

Beikost: Qualität & Quantität

Ernährung der Mutter

Kleinkinderernährung: Qualität & Quantität

Bewegung

BMI / Gewicht /Gewichtszuname
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Frühkindliche Ernährung – Prägung des 
Stoffwechsels im Mutterleib

Übergewicht/ 
Gestationsdiabetes

fetale 
Überernährung

Erhöhtes 
Geburtsgewicht

Adipositas ↑ 
Diabetes Typ II  ↑
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Auswirkungen prä- und postnataler 

Prägung

Gesundheit der Mutter

➢ 53 % der Schwangeren mit 
Schwangerschaftsdiabetes (GDM) entwickelten 
nach 8 Jahren einen Typ 2-Diabetes (Stupin 2017)

➢ Mütter mit GDM, die > 3 Monate gestillt hatten, 
erkrankten seltener nach 15 Jahre an Typ 2-Diabetes
(Much et al. 2016)

➢ Risiko für Auftreten Typ 2-Diabetes im späteren 
Leben: geringer bei Gesamtstilldauer 6–11 
Monate im Vergleich zu nie gestillt

Gesundheit des Kindes

➢ Risiko für kindliches Übergewicht bei Schwangeren 
mit GDM und Übergewicht steigt um das 3-fache 
(Nettleton JA et al. 2014)

➢ Kinder mit Geburtsgewicht > 4 kg: höheres Risiko für 
späteres Übergewicht (Schellong et al. 2012) 

➢ Proteinreiche Nahrung (bzw. Flaschennahrung mit 
hohem Eisweißanteil) im 1. Lebensjahr: größere 
Gewichtszunahme bis zum 2. Lebensjahr

→ Risiko für Übergewicht im Schulalter war 2,4-fach 
höher (Koletzko et al. 2014, Weber et al. 2014) 
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Chancen und Hürden von (perinataler) 
Prävention 

GeMuKi – Gemeinsam gesund: Vorsorge Plus für Mutter und Kind

➢ Fragestellung: Kann eine präventive Beratung im Rahmen der Vorsorge den Anteil von Schwangeren mit 
übermäßiger Gewichtszunahme reduzieren?

➢ Beratungen: Ernährung, Bewegung und Genussmittelkonsum

➢ Ergebnis: Anteil Schwangerer, die übermäßig an Gewicht zugenommen haben, konnte durch die 
Intervention signifikant gesenkt werden

Hürden:
➢ Zusammenarbeit zwischen Hebammen und Ärztinnen und Ärzten wichtig
➢ Fachkräfte für Thema sensibilisieren 
➢ Aufklärung über Lebensstilfaktoren und Gesundheit in der Vorsorge

Lorenz et al. Abschlussveranstaltung – Erste Evaluationsergebnisse 2022
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Wen betreffen die ersten 1.000 Tage?

Betroffene/Familien

➢ Frauen (und Männer) mit Kinderwunsch/ 
Frauen im gebärfähigen Alter

➢ Schwangere

➢ Stillende / nicht stillende Mütter

➢ Familien mit Kleinkindern

➢ Großeltern

Fachkräfte

➢ Ärztliche Fachkräfte

➢ (Familien) Hebammen, Entbindungshelfer

➢ Pflegefachkräfte

➢ Pädagogische Fachkräfte (Erzieher*innen, 

Tagespflegepersonen)

➢ Ernährungsfachkräfte

➢ Apotheker*innen

➢ Küchenpersonal, Caterer…

05.03.2019 11

(BLE)
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Handlungsempfehlungen
Netzwerk Gesund ins Leben
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Handlungsempfehlungen
Vor und während der Schwangerschaft

➢ Körpergewicht und Gewichtsentwicklung

➢ Energie- und Nährstoffbedarf
Mehrbedarf I kritische Nährstoffe I Supplemente

➢ Lebensmittelauswahl und Ernährungsweisen
Infektionen I Genussmittel I Vegetarische Ernährung

➢ Bewegung

➢ Mund- und Zahngesundheit

➢ Vorbereitung auf das Stillen

Koletzko et al. 2018
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Handlungsempfehlungen
Säuglinge und stillende Frauen

➢ Bedeutung des Stillens
Stilldauer I Stillbeginn

➢ Milchnahrungen  
Auswahl I Zubereitung

➢ Beikost
Zeitpunkt I Zusammensetzung I vegetarische Formen

➢ Supplemente

➢ Essenlernen

➢ Bewegung

➢ Ernährung stillender Frauen
Koletzko et al. 2016
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Handlungsempfehlungen
Kleinkinder

➢ Essenlernen

Gemeinsame Mahlzeiten I Hunger und Sättigung I 

Erweiterung der Lebensmittelvielfalt

➢ Ernährung

Lebensmittelauswahl I Ernährungsweisen I 

Schutz vor Infektionen 

➢ Nahrungsmittelunverträglichkeiten

➢ Bewegung und Entspannung

Koletzko et al. 2022



Dr. Annett Hilbig 16Dr. Annett Hilbig

Fazit

➢Die ersten 1.000 Tage – von der Empfängnis bis zum Alter von 2 Jahren –  spielen eine wichtige 
Rolle für die lebenslange Gesundheit

➢ In diesen sensiblen Lebensphasen bieten eine ausgewogene Ernährung und reichlich Bewegung 
große Chancen das Risiko für Übergewicht und mögliche Folgeerkrankungen zu minimieren

➢Die Handlungsempfehlungen des Netzwerks Gesund ins Leben geben einen Rahmen, den 
Fachkräfte, die direkten Kontakt zu (werdenden) Eltern und Kindern haben, nutzen sollten

➢Damit leisten Sie einen wertvollen Beitrag zur Prävention, um positive Ernährungsgewohnheiten 
und ein aktives Bewegungsverhalten zu prägen
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Vielen Dank für Ihr Interesse!

57/57
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Wichtige Internetseiten:

− Deutsche Gesellschaft für Kinder- und Jungendmedizin e. V. : www.dgkj.de

− Institut für Kinderernährung: www.mri.bund.de

− Nationale Stillkommission:  www.mri.bund.de; www.bfr.bund.de

− Netzwerk Gesund ins Lieben: www.gesundinsleben.de

http://www.rki.bund.de/
http://www.dgkj.de/
http://www.mri.bund.de/
http://www.mri.bund.de/
http://www.bfr.bund.de/
http://www.gesundinsleben.de/
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